
Inhalt 

Vorwort 9 

Angelika von der Beek: Raum als erster Erzieher u 
Raum als d r i t t e r  o d e r  ers ter  Erzieher? 11 

Erkenntn isse übe r  f rühk ind l i ches  Lernen als Grund lage v o n  Raumges ta l tung  12 

Vor d e r  Umges ta l tung  d e r  Räume: ein Konzep t  en tw icke ln  o d e r  übe rdenken  14  

Räume fü r  konkre tes  u n d  symbo l i sches  Denken 16 

Neue Grundschu ld idak t i k  u n d  k indzen t r ie r te  Kita-Praxis 17 

Ute Bendt/Claudia Erler: Raum ist überall - Raumgestaltung in Kindertagesstätten 2 1  

unter dem Aspekt sozialraumorientierter pädagogischer Arbeit 
Orte d e r  K indhe i t  gestern u n d  heu te  2 1  

Ein Lei t faden f ü r  soz ia l raumor ien t ie r te  pädagog ische  A rbe i t  2 2  

Rückschlüsse u n d  Anregungen  f ü r  d ie  Raumges ta l t ung  2 6  

Joachim Bensei und Gabriele Haug-Schnabel unter Mitarbeit von Mirjam Maier und 3 1  

Sarah Weber: 16 Länder - 16 Raumvorgaben: Föderalismus als Chance oder Risiko? 
Qual i tä t  zäh l t  3 1  

Wissenschaf t l ich e m p f o h l e n e r  Raumbeda r f  3 2  

Gesetzesvorgaben d e r  Länder  3 2  

Flächenanforderungen 3 6  

Forderungen in Bezug a u f  spezi f ische Raumar ten u n d  Raumaspek te  3 6  

Forderungen in Bezug a u f  Raumb i l dungsmerkma le  3 8  

Föderal ismus u n d  Deregu la t ion  4 0  

Fazit 4 2  

Erika Berthold: Die Baupiloten oder Geschichten für Häuser erfinden 45 
Der spie ler ische Zugang  4 5  

Die Nutzer e inb inden  4 6  

Part iz ipat ion 4 7  

Das geme insame Kons t ruk t  4 9  

Inga Bodenburg: Raumteilung, Raumgestaltung und Materialangebot in Gruppen 5 1  

für Kinder bis zu drei Jahren 
Winnies  Weg 5 1  

Winn ie  im  Kon tak t  55 

Winnie  w i l l  w i r ksam sein 5 6  

Was Winn ie  w e i ß  5 6  

Was Winn ie  kann  5 7  

Winnies Wel t  in d e r  Ki ta 5 8  

http://d-nb.info/1020035951

http://d-nb.info/1020035951


• Inhalt 

Matthias Buck: Bedingungen für gelingende Bildungsprozesse am Beispiel 6 5  

der Licht- und Farbgestaltung 
Bedeu tung  d e r  Gesta l tung 6 5  

Ziele d e r  Gesta l tung 6 6  

Wege d e r  Gesta l tung 6 6  

Harmon ische Ges ta l tung  6 7  

Gestal ten im  Bestand 6 8  

Vermeidbare  Ges ta l tung  6 8  

Grundsätze d e r  Ges ta l tung  6 9  

Licht 6 9  

Farbe 7 *  

Mög l i chke i ten  d e r  Gesta l tung 7 1  

Mu l t i f unk t i ona le  Räume 7 1  

Bauen und  Konst ru ieren 7 4  

Bewegung  7 6 

Matschen,  Malen u n d  Schre iben 7 7  

Rollen- u n d  Theatersp ie l  7 8  

Körperp f lege u n d  Wassersp ie le  7 8  

Schwier ige Raums i tua t ionen  - Lösungsvorsch läge 7 9  

O p t i m i e r u n g  d e r  Gesta l tung 7 9  

Sigrid Diebold: Räume für Muße 8 1  

Weniger  is t  m e h r  8 1  

Äs the t i k  und  W a h r n e h m u n g  8 4  

Platz z u m  Spie len,  Raum z u m  Träumen 8 6  

Langewei le? 8 8  

Aben teue r  und  Freiheit  8 9  

Entdecken u n d  Staunen 9 1  

Glück u n d  Bege is te rung 9 2  

Trost u n d  Z u w e n d u n g  9 3  

Margit Franz: Raumgestaltung für die Jüngsten 9 5  

Die Wel t  m i t  a l len S innen er fahren 9 5  

Äs the t i k  9 5  

Au then t i sche  Mater ia l ien  9 6  

Natür l iche Mater ia l ien 9 7  

Der Raum als »neut ra le  Bühne« 9 7  

Bewegungs-  u n d  Wahrnehmungse r fah rungen  9 7  

Ganzhei t l iche W a h r n e h m u n g  9 7  

Die s ieben Sinne 9 8  

Sinnenre iche Raumges ta l tung  103  

Die vo rbere i te te  U m g e b u n g  103 

Das Bedür fn is  nach S innbez iehungen  1 0 4  

Typische Verha l tensweisen 104 

Ordnungspr inz ip ien  in d e r  Raumges ta l t ung  105  

Gesta l t theor ie  1 0 5  

Der Grundsatz d e r  Kon t i nu i t ä t  105 

Der Grundsatz  v o n  Ähn l i chke i t  u n d  Nähe 105 

Der Grundsatz  d e r  Prägnanz 105 

Der Grundsatz d e r  g e m e i n s a m e n  Region 105 

6 



Inhalt  • 

Gabriele Haug-Schnabel und Joachim Bensei: Räume erobern aus eigener Kraft mit 1 0 9  

selbst gewähltem Ziel - eine Blickschulung mit Konsequenzen für pädagogisches Handeln 
Achtsamer  Umgang  m i t  d e m  k ind l i chen  Exp lo ra t ionsbedür fn is  1 0 9  

Zum Anregungsgeha l t  d e r  räuml ichen U m g e b u n g  110 

Räume er leben - jedes  Ma l  anders  112 

Gründe f ü r  f rühe Par t iz ipat ion an d e r  Raumges ta l t ung  114 

Spie l raum fü r  Gedankenaben teuer  115 

Jörg Hetkamp: Architektur für Kinder - Bauen für Kinder und Wahrnehmung von Kindern 119 

als Schlüssel für unsere Zukunft 

Axel Jansa: Das Atelier als Werkstatt der 100 Sprachen - Licht und Schatten 1 2 9  

in der Reggiopädagogik 
1. Das Postu la t  d e r  1 0 0  Sprachen als A u s g a n g p u n k t  des  A te t ie rkonzep ts  1 2 9  

1 0 0  Sprachen als Me taphe r  1 2 9  

Das Auge als Zen t rum d e r  W a h r n e h m u n g  131 

Bi ldsprachen als Zen t rum d e r  1 0 0  Sprachen 131 

2 .  Atel ier  u n d  Ate l ie r is ta  132 

Das Konzep t  des Ate l iers  133 

Auss ta t t ung  u n d  Mater ia l ien  des  Ate l ie rs  1 3 4  

Das Se lbs tvers tändn is  u n d  d ie  Au fgaben  d e r  Ate l ie r is ta  136 

Das A te l ie r  als Kuns twerks ta t t  im  we i te ren  S inne 139 

3. Ästhet ische B i l dung  im  Kon tex t  regg ian ischer  D idak t i k  140 

Me thod ische  Schwerpunk tse tzungen  in d e r  Regg iopädagog i k  1 4 0  

Vier  d idak t i sche  Topoi  d e r  En tw ick lung  b i ldner i scher  Ausdrucks fo rmen  1 4 1  

W a h m e h m u n g s -  u n d  Ausd rucksübungen  als kuns tpädagog i sches  Tra in ing 1 4 2  

4. Er leuchtung u n d  Erkenntn is  144 

Die Bedeu tung  des  Themas  »Licht  u n d  Schat ten«  144 

Exper imente m i t  Licht u n d  Schat ten  u n d  ihre D o k u m e n t a t i o n  146 

Fazit 148 

Marina Kuban: Ich habe einen Träum 1 5 3  

Udo Lange und Thomas Stadelmann: Mehr Wildnis wagen - 1 6 3  

Zur besonderen Bedeutung des Außenspielgeländes 
Erstens: K inder  w o l l e n  sp ie len  164 

Zweitens: K inde r  w o l l e n  lernen 164 

Die pädagog ische  E inbe t tung  166 

Übergangsbereiche zwischen Innen u n d  Außen  167 

Kinder als Experten 168 

Sinnl iche Er fahrbarkei t  v o n  Natur  168 

Ein dynamisches  Gelände 169 

Ein na tu rnahes  Gelände,  das  Landschaf t  is t  170 

Berücks ich t igung d e r  S tando r tgegebenhe i ten  171 

Hoher  Au f fo rderungscharak te r  u n d  freie Zugäng l i chke i t  171 

Lebensnähe und  m o b i l e  Sp ie lmater ia l ien  171 

Rückzugsmögl ichke i ten  172 

Sicherhei t  172 

Bewusste Auswah l  und  E inbe t tung  v o n  Spie lgeräten 1 7 3  

Belebung durch künst le r ische Ges ta l tungse lemente  1 7 3  

Mi tbe te i l i gung  174 

7 



• Inhalt 

Herbert Österreicher: Gartengestaltung für Kinder und mit Kindern 177 
Kinder  w o l l e n  d raußen sein 178 

Barrieren abbauen  und  Freiheit e rmög l i chen  180 

Ein besondere r  Gar tentyp 181 

Vom Wunsch zu r  Wi rk l i chke i t  181 

Umwege u n d  Nebenwege 182 

Der Garten als Lern- und  B i l dungso r t  184 

Edeltraud Prokop: Kinder nutzen Räume anders 187 

Das Gruppen raumkonzep t  187 

Flucht nach d raußen 188 

Forschungsergebnisse u n d  d ie  Praxis 189 

Die Übergangs- u n d  En tw ick lungsphase  190 

Ein Haus als Lebens- u n d  Lernor t  191 

Exkurs: Der Übergang v o n  d e r  Famil ie ins K inderhaus  192 

Die w ich t i gs ten  Funk t ions räume im Überb l ick  193 

Fazit 195 

Ilse Wehrmann im Gespräch mit Marc Eller: Ein Kindergarten braucht eine Geschichte 197 

Ilse Wehrmann und Ulrike Pohlmann: Qualität in der Raumgestaltung 2 0 1  

von Kindertageseinrichtungen 
Was un te r  Qua l i tä t  zu vers tehen is t  2 0 2  

Qua l i tä t  in d e r  Raumges ta l tung  2 0 4  

Fazit 205  

Renate Zimmer: Bewegungsräume - Erobern und Entdecken 2 0 7  

Den Raum deu ten  2 0 7  

Kleine K inder  - g roße Raumbedür fn isse  2 0 8  

Er fahrungsräume 2 0 8  

Die Bedeu tung  v o n  Raumer fahrungen 2 0 8  

Wahrnehmungs räume  2 0 9  

Körper räume - Bewegungs räume 210 

Exp lo ra t ionsräume 211 

Gesta l tungsräume 212 

Or ien t ie rungsräume 212 

Rückzugsräume - Ruheräume 212 

Raumd imens ionen  er fahren 212 

Hand lungssp ie l raum fü r  e igene S inngebungen  213 

Die Autorinnen und Autoren 215 

Bildnachweis 218 

8 


